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Spürbar mehr Geld  
im Gesundheitsbereich 
und 2,8 Prozent plus 
1.300 Euro steuerfreie 
Zahlung für alle!
Euer Einsatz hat’s gebracht: Nur 
Dank der starken Warnstreiks  
in den letzten Wochen konnte  
ver.di in der dritten Verhand-
lungsrunde ein Ergebnis für die 
rund 1,1 Millionen Tarifbeschäf-
tigten erzielen. Vor allem die 
Beschäftigten der Uni-Kliniken, 
der Zentren für Psychiatrie und 
viele Auszubildende, überwie-
gend aus dem Gesundheits
wesen, haben ordentlich Druck 
gemacht und gezeigt, dass es 

Arbeitgeber lassen  
Anerkennung vermissen
Lobende öffentliche Äußerun-
gen von örtlichen Arbeitgebern 
dazu, dass die Arbeit im 
Gesundheitswesen unverzicht-
bar und grade in Corona-Zei-
ten eine echte Held*innentat 
ist, während gleichzeitig die 
TdL alles daran setzt, die Leis-
tung der Kolleg*innen mit 
Missachtung zu strafen, das 
passt nicht zusammen. Aber 
genau damit waren wir in die-
ser zähen Tarifauseinanderset-
zung konfrontiert! Trotz dieser 

Schieflage und Arbeitgebern, 
die allein ideologisch unterwegs 
waren, konnten wir ein in wei-
ten Teilen respektables Ergebnis 
erzielen. Es bringt vor allem für 
viele Beschäftigte im Gesund-
heitswesen spürbare Einkom-
mensverbesserungen und ist 
ein weiterer Zwischenschritt 
auf unserem Weg zu besseren 
Arbeitsbedingungen in Kran-
kenhäusern und anderen Berei-
chen der Gesundheitsversor-
gung, auf die die Gesellschaft 
so dringend angewiesen ist.

jetzt auch deutliche Verbesse-
rungen im Gesundheitswesen 
braucht. 

Die Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder (TdL) hingegen hatte den 
Arbeitsvorgang und damit die 
Eingruppierung zum wesent
lichen Thema der Tarifauseinan-
dersetzungen erklärt: Über 
unsere Forderungen wollten die 
Vertreter der Landesregierungen 
nur verhandeln, wenn wir dau-
erhafte Verschlechterungen bei 
der Eingruppierung akzeptieren. 
Diesen Angriff konnten wir 
abwehren und in schwierigen 
Verhandlungen mehr Geld 
durchsetzen.

KIEL | ver.di

Bundesweite Warnstreiks führen zum Durchbruch in dritter Verhandlungsrunde

Angriff auf Eingruppierung abgewehrt
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Frank Werneke
ver.di-Vorsitzender

„Wir hätten uns mehr Wert­
schätzung für die Beschäftigten 
von der Tarifgemeinschaft 
deutscher Länder gewünscht.  
Es ist eine mühsam errungene 
Tarifeinigung, die nur gelungen 

ist, weil sich so viele Kolleginnen und Kollegen, ins­
besondere junge Beschäftigte und aus dem Gesund­
heitswesen, in der Tarifrunde engagiert und an Streiks 
beteiligt haben.“
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Sylvia Bühler
Mitglied im  
ver.di-Bundesvorstand

„Die Kolleginnen und 
Kollegen aus dem Ge­
sundheitswesen haben 
in dieser sehr schwieri­
gen Tarifrunde einen 
großartigen Einsatz 
gezeigt. Und zwar  
alle Berufe zusammen. 
Deshalb kann ich die 
Enttäuschung gut ver­
stehen, dass es jetzt 
nicht für alle noch  
was obendrauf gibt. 
Bei der TdL sind wir 
mit dieser Forderung 
auf pure Ablehnung 
gestoßen. Gut, dass 
wir immer mehr wer­
den. Dann kann es 
künftig auf diese 
Arroganz die einzig 
richtige Antwort 
geben. 
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Drei Beispiele, was die Erhöhun-
gen konkret ausmachen können:
 

 �Eine Intensivpflegerin mit 
einer Eingruppierung in KR 9 
Stufe 3 bekommt nach der 
linearen Erhöhung und inklu-
sive Zulagen ein Monatsge-
halt von 4.078,23 Euro und 
hat damit monatlich ein Plus 
von 5,67 Prozent oder 
218,76 Euro.

 �Ein medizinischer Fachange-
stellter (MFA) in EG 5 Stufe 6, 
der ständig Schichtarbeit leis-
tet, kommt künftig auf ein 
Monatsgehalt von 3.360,26 
Euro – ein Plus von 5,59 Pro-
zent oder 177,98 Euro. 

 �Eine Ergotherapeutin in EG 6 
Stufe 5, die ständig Schicht 
arbeitet, kommt künftig auf 
monatlich 3.404,43 Euro – 
ein Plus von 5,56 Prozent 
oder 179,19 Euro.

Diese Zulagen gibt es alle 
bereits ab 1. Januar 2022.

Verbesserungen für  
junge Leute
Auszubildende, Studierende 
und Praktikant*innen erhalten 
ebenfalls Anfang 2022 eine 
Sonderzahlung in Höhe  
von 650 Euro. Und ab dem  
1. Dezember 2022 gibt es eine 
Erhöhung der Vergütung von 
50 Euro bzw. im Gesundheits-
bereich von 70 Euro.

Auch die Regelung zur Über-
nahme nach erfolgreich abge-
schlossener Ausbildung wird 
wieder in Kraft gesetzt.

Außerdem sind Gespräche ver-
abredet zur Bestandsaufnahme 
über die Beschäftigungsbedin-
gungen der studentischen Be
schäftigten. Für uns ein wichti-
ger Schritt auf dem Weg zum 
Tarifvertrag, den wir vehement 
fordern.

Jetzt seid ihr dran!
Die Tarifeinigung hat Stärken 
und Schwächen. Gewünscht 
haben wir uns mehr. Am 
Verhandlungstisch war in den 
extrem zähen Verhandlungen 
aber nicht alles, was uns wich-
tig war, durchzusetzen. Und in 
vielen Bereichen stehen noch 
viel zu viele Beschäftigte abseits 
und warten darauf, dass andere 
für sie die Kohlen aus dem 
Feuer holen. Da müssen wir 
noch gemeinsam Überzeu-
gungsarbeit zu leisten, denn 
nur gemeinsam können wir 
unsere Ziele erreichen. 

Nun habt Ihr erstmal das Wort: 
Wir wollen wissen, was Ihr von 
dem Ergebnis der Tarifverhand-
lungen haltet. Die Mitglieder
befragung werden wir in Kürze 
einleiten. Macht mit und 
sprecht auch mit Euren Kolle-
ginnen und Kollegen, die schon 
ver.di-Mitglied sind ebenso wie 
mit den Kolleg*innen, die noch 
für eine starke Interessenge-
meinschaft gewonnen werden 
wollen. Persönlich im Betrieb 
oder digital in einer Videokon-
ferenz – tauscht euch aus und 
beratet über die gegenüber 
uneinsichtigen Arbeitgebern 
erreichten Ergebnisse. 

Ab 1. Dezember 2022 werden 
die Tabellenentgelte um  
2,8 Prozent erhöht. 

Die Tarifeinigung hat eine 
Laufzeit von 24 Monaten,  
also bis 30. September 2023.

Und für den Gesund­
heitsbereich gibt es noch 
einiges obendrauf
Kategorisch abgelehnt haben 
die Arbeitgeber eine allgemeine 
Zulage für alle Beschäftigte im 
Gesundheitswesen. Berufe und 
Tätigkeiten, die auch an der Ver-
sorgung der Patient*innen mit-
wirken, haben sie willkürlich von 
den vereinbarten Zulagen aus-
geschlossen und wiederum 
ideologische Gründe dafür ins 
Feld geführt. Für ver.di ist klar: 
Arbeit im Krankenhaus ist multi-
professionelle Teamarbeit. Des-
halb schmerzt, dass nicht für 
alle Kolleg*innen im Gesund-
heitswesen noch was auf die 
1.300 Euro und 2,8 Prozent 
obendrauf kommt. 

Erreicht haben wir auf jeden  
Fall spürbare Erhöhungen bei 
den Zulagen: So werden an den 
Uni-Kliniken die Intensiv- und 
die Infektionszulage jeweils von 
90 auf 150 Euro erhöht. Die 
Wechselschichtzulage steigt von 
105 auf 150 Euro, die Schicht-
zulage von 40 auf 60 Euro  
und die allgemeine Zulage für 
Pflegekräfte von 125 auf 140 
Euro. Außerdem erhalten künf-
tig weitere Berufsgruppen  
wie zum Beispiel medizinische 
Fachangestellte, medizinisch-
technische Assistent*innen, 
Diätassistent*innen und Physio
therapeut*innen erstmals eine 
Zulage in Höhe von 70 Euro. 
Diese Ausweitung auf Gesund-
heitsberufe ist ein schöner 
Teilerfolg. Wir bleiben dran! 

1.300 Euro steuerfreie 
Sonderzahlung und  
2,8 Prozent mehr
Anfang nächsten Jahres erhal-
ten alle Beschäftigten eine Son-
derzahlung in Höhe von 1.300 
Euro, die coronabedingt steuer- 
und abgabenfrei ist. Alle erhal-
ten denselben Betrag, das ist 
eine starke soziale Komponente. 
Beschäftigte in Teilzeit bekom-
men die Sonderzahlung anteilig. 

Und was diesen Weg zusätzlich 
attraktiv macht: Der Mehrwert 
der Sonderzahlung liegt in  
allen Entgeltgruppen über einer 
Tabellenerhöhung von drei 
Prozent und gleicht damit die 
Inflation aus.


